
Heimat erhalten –
Landwirtschaft
gestalten
Welche Politik braucht es, damit Bäuerinnen und 
Bauern unsere bayerische Vielfalt bewahren können?
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Wieso braucht es Wandel?

B ayern und Landwirtschaft sind untrennbar mit-
einander verbunden. Von den Almwiesen des Al-

penrandes bis zu den fränkischen Gemüseäckern sind 
es die landwirtschaftlichen Betriebe, die unsere viel-
fältige Kulturlandschaft prägen und so einzigartig 
machen. 
Allerdings ist genau das, was wir an unserer bayeri-
schen Heimat so schätzen, akut bedroht. Der Sommer 
2022 war in Teilen Bayerns der trockenste seit 80 
Jahren. In Unterfranken kam nur ein Drittel der durch-
schnittlichen benötigten Regenmenge vom Himmel. 
Die Region lag seit 2012 schon zum 7. Mal unter dem 
Durchschnitt. Der Klimawandel ist längst bei uns an-
gekommen und wird auch durch Spätfröste, Stark-
regen und neue Schadorganismen bzw. Krankheiten 
unsere Ertragssicherheit erheblich beeinflussen.
Außerdem bedrohen Artensterben, Bodenversiege-

lung und instabile Weltmärkte sowohl die Vielfalt 
unserer Kulturlandschaft als auch die Lebensmittel-
erzeuger*innen selbst. Die Anforderungen in Sachen 
Tierwohl und Umweltschutz steigen. Gleichzeitig 
müssen genau die bäuerlichen Betriebe, die ihnen 
gerecht werden würden, schließen, weil sie nicht 
mehr wirtschaftlich sind. 
Es wird endlich Zeit für eine Landwirtschaftspolitik, 
die nicht bloß Lippenbekenntnisse für die bäuerliche 
Landwirtschaft abgibt, sondern tatsächlich Rahmen-
bedingungen schafft, um unseren Bäuerinnen und 
Bauern eine Zukunft zu ermöglichen. Wir brauchen 
eine starke, nachhaltig wirtschaftende Landwirtschaft, 
deren vielfältige Leistungen anerkannt werden und 
die sicher planen kann. Das Ziel ist ein gutes Leben für 
Bäuerinnen und Bauern, für Bäckerinnen und Metzger, 
für Schmetterlinge und Feldhasen, für uns alle!

Wandel?
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Das wollen wir:

Die vielfältige bayerische Agrarstruktur erhalten und stärken.

Landwirtschaft klimaresilient aufstellen und Ernährungssicherheit gewährleisten.

Biodiversität in der Kulturlandschaft steigern.

Nährstoffkreisläufe schließen und Bodenversiegelung stoppen.

Nachhaltigkeit der Landwirtschaft durch Digitalisierung fördern.

Mehr Wertschätzung für Landwirtschaft, Lebensmittel und Lebensmittelhandwerk.

Stabile politische Rahmenbedingungen für selbstständige, landwirtschaftliche Unternehmer*innen.



Umweltschutz 
muss sich lohnen!



Dafür brauchen wir: 
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A rtenreiche Landschaften, fruchtbare Böden, sauberes 
Wasser, saubere Luft: Unsere natürlichen Ressourcen 

sind die Basis für eine lebenswerte Heimat. Gleichzeitig 
sind sie langfristig die Voraussetzung für die landwirt-
schaftliche Produktion. Denn intakte Agrarökosysteme 
können die Folgen der Klimakrise viel besser abfedern. 
Zum Beispiel kann ein lebendiger, humusreicher Boden 
bei Starkregen besser Wasser aufnehmen und es während 
Trockenzeiten länger speichern.
Aber nachhaltiger Anbau und Umweltschutz sind oft mit 
Mehrkosten verbunden. Wir GRÜNE finden: Wer die na-
türlichen Ressourcen bewahrt und die Umwelt schützt, 
sollte dafür auch entlohnt werden. Hier braucht es maß-
nahmenbezogene Fördergelder, Planungssicherheit, gute 
Absatzmärkte und Bürokratieabbau für die Landwirtinnen 
und Landwirte. 

wesentlich bessere Förderung von agrar-
ökologischen Maßnahmen, die Boden, Was-
ser und Artenvielfalt schützen.

realistische finanzielle Perspektive für die 
Wiedervernässung von trockengelegten 
Moorböden

deutlich bessere Finanzierung der For-
schung zum ökologischen Landbau

Förderung des Absatzes von ökologischen 
Lebensmitteln über die Gemeinschaftsver-
pflegung



Artenvielfalt braucht 
Betriebsvielfalt!



Dafür brauchen wir: 

7

W ir haben in Bayern in den vergangenen 10 Jah-
ren mehr als 12.000 Betriebe verloren. Mit ihnen 

fällt ein prägendes Element für das Zusammenleben 
in unserer Heimat weg. Durch die Förderung von Viel-
falt treten wir dem Strukturwandel wirksam entgegen.  
Vom fränkischen Streuobstanbau bis zum Allgäuer 
Milchkalb, von der Karpfenzucht bis zum Hackroboter, 
vom Laufener Landweizen bis zum Donausoja, von der 
Gemüsekiste bis zu Urlaub auf dem Bauernhof – vielfäl-
tige Betriebskonzepte sorgen für unterschiedliche Land-
schaftsstrukturen und damit auch für mehr Artenvielfalt. 
Über den Ausbau von regionalen Verarbeitungs- und Ver-
marktungsstrukturen bringen wir Arbeitsplätze und eine 
Perspektive aufs Land. 

* Mehr Infos: www.gisela-sengl.de/bodeneigentumsgesetz-keine-spekulation-mit-landwirtschaftlichem-boden

ein neues Agrarstrukturgesetz*, das land-
wirtschaftlichen Betrieben den Zugang zu 
Land sichert

Begrenzung der Versiegelung von land-
wirtschaftlicher Fläche - mit verbindlicher 
Höchstgrenze von 5 Hektar pro Tag in Bayern

bessere Förderung und Beratung im Bereich 
der landwirtschaftlichen Diversifizierung

Vernetzung von regionalen Erzeugungs-, 
Verarbeitungs- und Vermarktungsstrukturen

Dauerhaft etablierte Ökomodellregionen

http://www.gisela-sengl.de/bodeneigentumsgesetz-keine-spekulation-mit-landwirtschaftlichem-boden


Weidehaltung als Schlüssel
für Arten- und Klimaschutz!



Dafür brauchen wir: 
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W ährend die Produktion von Billiglebensmitteln 
Schäden an Tieren und Umwelt verursacht, trägt 

die artgerechte Haltung sogar zum Umweltschutz bei.  
Die Kuh ist kein Klimakiller. Ganz im Gegenteil: 
Rinder, Schafe und Ziegen sind perfekte Grasverwerter 
und können auf Weiden dabei helfen, Humus aufzubau-
en (und damit Kohlenstoff zu speichern). Zusätzlich wird 
ein wertvoller Lebensraum für viele unserer heimischen 
Insekten- und Vogelarten geschaffen.
Entgegen allen Image-Idyllen liegt Bayern bei der Wei-
dehaltung deutlich unter dem deutschen Schnitt 
(Bayern: 19 % aller Rinder, Deutschland: 32 % aller Rin-
der). Das wollen wir verbessern, deshalb fördern wir 
Weidehaltung und gutes Weidemanagement einfach 
und praxistauglich.

Erhöhung der Fördersätze für Weidehaltung

gute Weideberatung in der Ausbildung 
und an den Ämtern

die Aufnahme von ganz Bayern in die 
Förderkulisse Herdenschutz

flächengebundene Tierhaltung

jährlicher Zuwachs von Agroforstsyste-
men*  (auch in Kombination mit Freiland- 
und Weidehaltung) durch gezielte Förde-
rung über das KULAP

*Agroforstsysteme kombinieren Gehölze (Bäume/Sträucher) mit Ackerkulturen und/oder Weidehaltung. 
Prominentestes Beispiel sind Streuobstwiesen, bei denen Obstbäume auf Weideland gepflanzt werden.



Wir bringen Landwirtschaft 
zurück in die Gesellschaft!



Dafür brauchen wir: 
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D er Bezug zur Landwirtschaft hat sich bei großen 
Teilen der Bevölkerung enorm verändert. Immer we-

niger Menschen arbeiten tatsächlich noch im landwirt-
schaftlichen Sektor. Doch mit dem Kontaktverlust geht 
auch die Wertschätzung und grundlegendes Wissen über 
die Lebensmittelproduktion verloren. Gleichzeitig wird 
auch in Bayern rund ein Drittel der produzierten Lebens-
mittel weggeworfen. Deshalb müssen wir in Kindergärten, 
Kitas und Schulen sofort anfangen, Lebensmittel anzu-
bauen und zu ernten, gemeinsam zu kochen und zu essen. 
Wir bringen die Handlungsfelder Ernährung, Gesundheit, 
selbstbestimmtes Verbraucherverhalten, Umweltverhal-
ten und Haushaltsführung wieder in den Unterricht.

*Mehr Infos: www.gisela-sengl.de/gruener-gesetzesentwurf-schulessen-kostenlos-und-besser

mehr Schulgärten und Schulküchen
 
Ausbildungsoffensive für die Berufe des 
Lebensmittelhandwerks, Hauswirt-
schafter*innen und den Beruf Koch/Köchin

Bereichsleitung Hauswirtschaft an jedem 
zweiten AELF (Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten)

Ernährungsbildung in jeder Schulart, von 
der Grundschule bis zum Gymnasium und 
in allen Jahrgangsstufen

gutes, gesundes und kostenloses Mittag-
essen für jedes bayerische Schulkind*

http://www.gisela-sengl.de/gruener-gesetzesentwurf-schulessen-kostenlos-und-besser


KONTAKT:

Gisela Sengl, MdL
Sprecherin für Landwirtschaft und Ernährung

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN
im Bayerischen Landtag
Maximilianeum
81627 München
Tel. 089 / 4126-2542

Regionalbüro Gisela Sengl
Ludwigstraße 12c
83278 Traunstein
Tel. 0861 / 909 63603

gisela.sengl@gruene-fraktion-bayern.de
www.gisela-sengl.de

Gisela Sengl ist seit 2013 Mitglied des 
Bayerischen Landtags (MdL) und 
stellvertretende Fraktionsvorsitzende der 
Grünen Landtagsfraktion.
Sie ist Sprecherin für Landwirtschaft 
und Ernährung und vertritt als Abge-
ordnete den Landkreis Traunstein.
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Stand: Mai 2020

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) 

Umweltbundesamt (UBA)  •  Jury Umweltzeichen  •  RAL gGmbH    
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www.blauer-engel.de/uz195

Dieses Druckerzeugnis ist mit dem 
Blauen Engel ausgezeichnet.

Die Stimme 
für unsere Heimat!


